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ren Schem
Da Sparſamkeit und Zucht gar muß verbannet ſeyn
So fragt ſichs: Wo hat ſich die Jugend hin ge—

lenckt?
Sie iſt in dieſes rab mein Seſer/ eingeſenekt.

Dieſes wolte der Wohlſeeligen als einer Hoch
Tugendbelobten Matronen zum ungefarb
ten dcachRuhm aufſchen

M. Sottfried Steinbrecher
Rect.

D Jn ieder muß den bittern Kelch austrincken
SCe Den Adams Biß aus Paradieß gebracht

Und bald darauff tieff in die Erde ſincken:
Allwo regiert die grauſe Wurmer-Pracht.

Der eine ſoll bald in der zarten Jugend
Offt' unverhofft an dieſen Reyen gehn

Odb ihme ſchon die Kunſt und edle Tugend
Lob Ehr und Ruhm gegeben hat zum Lehn.

Kein



Kein Wunder iſt wann den das Loß getroffen
Der Lebens ſatt nach dieſem Kelch ſich ſehnt

Als der nichts mehr auff Erden hat zu hoffen:
Weil er ſich ſchon von WeltLuſt abgetwehnt.

Krau Bantzlandin hat dieſen auch geſchmeket
Doch gantz verſuſſt durch Chriſti theures Blut

Nach dem Sie ſtets den Glaubens-Mund geſtredket
Darzu Sie trieb die Andachts.vollt Glut.

Dieß wenige ſetzte wohlmeinend auff der Seeli
Ven zu einem Riuhm und der nachgelaſſe
nen geehrteſten Freundſchafft zu einem

TeſtTro 4
Peter Paul Fekno Conk.

hieſiger Schule.

Soo wird itzt ein Ausbund der Tugendhafftſten Jrauen
Die unſer RORGull zahlt ins finſtre Grab verſenckt!

Und werden wir Sie nicht auf dieſer Welt mehr ſchauen?
Dooch ihres Zugend-Ruhms man in die Lang gedenckt.

Sie war mit Gottesfurcht vor vielen ſchon gezichret
Jn ungeſchmincktem Schmuck der Zucht und Erbarkeit

So wie rechtſchaffenen Matronen es gebuhret
Und frommen ittwen die vermahit der Einſamkeit.

Kein Glucksnoch UnglucksWind mocht ihren Muth verkehren
Die ſtets den eitlen Kand der ſchnoden Welt verlacht:

FErhub mit nichten ſich ihrs Guths und Stands der Ehren;
Der Hoffart war Sie grahm und a la mode-Pracht:

Hielt an der Demuth veſt und uber gut Gewiſſen
(Welchs bey. den Reichen ſonſt was Seltſam iſt )anbey

Dem armen Nechſten mitzu theilen ſtets beflieſſen:
Von Ungerechtigkeit und groben Laſtern frey.

Gleich wie Sie nun allhier ihr Leben wohl gefuhret:
So hat auch EoOtt itzt ihr ein ſeeligs End beſchchrt

Und Sie dorthin geruckt wo keine Quaal ſie ruhret
Wo ew ge Wonn und Freud den SEJNEN wicderfahrt.

Joh. Steph, Roſteuſcher
Sch. Sub. R.
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Tota vita diſcendum eſt mori.
Seneca.

Maer ſeine LebensZeit gedenct wohl anzuwenden
e Der ſtelle ſeinen Tod den Augen taglich fut
Und uberlaſſe ſich des Hochſten Gnaden. Händen
So kommt er wenn er ſtirbt zur ſchönen Himmels

Zier.
Dies hat dieSeligſte wohl recht in acht genommen.
Sie dachte ieden Tag an ihre Sterbens-Zeit:
Drum iſt Sie auch nach Wunſch zum rechten Leben

kommen
Das JEſu Kreutz und Tod ihr dir und mir bereit.
Wer wolte ſich demnach ob ihren Abſchied kräncken?
Ach! den beweint man nicht der wohl geſtorben iſt.
Wir wollen itzt vielmehr an die neun Worte dencken:
Wohl dem der ſeinen Jod im Seben nicht

vergiſſt!
Johann. Chriſtoph. Urbarius,

Cantor.

AnOhl Jhr O Seelige Sie hat nun uberwunden
Den Feind die boſe Welt die Sie hielt hart gebunden

Mit Stricken eigner Schuld GOtt Lob! Gie hat erkieft
DeuOrt der Freuden voll da lieblich Weſen iſt.

So pflegt éOtt durch den Tod die Frommen zu erloſen
Der ihnen iſt der Weg und Ausgang aus dem Boſen

Die Thur zur Seeligkeit die Er ſelbſt auffgethan
Die Leiter darauff ſie bald fteigen Himmel an.

Wohl Jhr und immer wohl Sie hat ja überwunden
Noth Sod Leid Neid und Streit O wohl! wer ſo gefunden

Den ſichern Lebens-Port und kriegt zum EhrenLohn
Als Sie empfangen hat des Glaubens Gnaden-Cron.

Zum letzten Ehren Gddachtniß ſetzte

dieſes hinzu

Daniel Ploct Colleg. V-
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